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Warhajste Gewisse 

'ewzettungausMalinNiesi 
f«»ttA>o« einem newen Kometen. Auch wie der Mus-
»ewiter wieder die armen Liefiendcrtobetvnndwütet/ 
WieerDerpssbelagert/ aberwiderumbhatabziehen 

»Öf lb/ Wie er vor bemHaus Loda geschlagen / vnd 
wie er wegen der weissen Tarternvnd des itzi, 

gen Königs Sigtsinmdi in Polm 
gewichm. 

Mittel/im Jahr 1593. 
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4¥§<$te mW gewisse ScßrsGung/.-
nnein guten Freund4 

Ieber Vetter Johannes / ich 
tan euch von turnt Zeitung nicht« 
schreiben. Dann was sich hiebeuom 
do jr Anno l 578. bey vns waret/zm 
getragk hat. Wie das einKomet vber 
der Pfarrkirchen gestanden / vnd den 

Schwantz nach dem Thumftlfft gekeret/vnd wir he». 
nacher einen harten ftandt haben stehen maWn/votß 
dem grewlichen Bluthunde dem Mostawttter vnnd 
Reussen/Ein solcher Stern auch nun ein ganh I a r 
an demselben orte wtederumb gestanden / doch von 
dem 22. Tag Octobris nicht mehr gesehen worden/ * 
welcherStern dann abermals einZornzeichenGot^ 
tes gewesen ist/ dadurch er vnsarmcnLifiender/ ge<-
trauwet hat/dann ob er wol die Königliche May.zu 
Schweden /Johannes der dritte der Schweden/ 
Gotten/vnnd Wenden Köntg/vnftr aller gnedlgster 
.Schutzherr/cinen stillen stand vffetliche^ar her/mit 
dem Grosfürsten aller Reussen / Iwan Iwanewitz 
genant gemacht/so hat doch solcherTyrann seine zw 
sagunge/wie dann allerFeinde derKhristenheit nicht 
haltcn/auch nie gehalten/sonder nun mehr bey drey^ 
en Jahren M widerumb an unser ßhristmblut zu 

A ii rechnen/ 



rechnen/vorgenomm/auch an den Heusern welche 
wirjhme /zuvttsermLande dem Teutschen Meister 
hiebeuorn zugehörig genomen /nunmehr sein Heyl 
versucht/Aber Gott lob keines wieder bekomm tön-
nen/alsdie)?arue/Derps/Wel!ltt/Lode/Leall/patz 
Weftnberg / die wir ab G C tt wol behalten wollen/ 
doch setzt er vns hart zu /mit rauben/ nwrden/vnnd 
brennen/was die armen vnd Teutschenim stille statt 
de wieder erbauwet/das brend er jtzund atle wieder 
hinweg. Den 18. Nouembris des zwey vnd nem^ 
tzigsien Jahrs/Hat er Derps belegen/ aber tu drey 
Wochen wieder abzihen müssen / dmn vnstr armes 
geringes Heufiein ihn hart getrenget / vnnd in dle 
noot tanftnt erlegt / von den vnsern ist blieben cm 
Leutenampt §Um$ von Holstein / vnd etwan sechs 
Schwedische Knechte 

Den 25. Deeembris aujfden^hrisiag des 92. 
Jahr s / haben wir durch Gottes hülffe den Feinde 
wider antröffen / da dann nicht mehr als hundert 
Pferdevnd drey Fahnen schwedischer Landsknecht 
auch funffzig TeutscherKnechte / von Reval aus* 
gezogen/ vnd nur die streiffenVeRvtte jagen wollen 
vnd nicht von dem Hellenhaufen gewust/ auch fast 
grosser Schnee gelegen/ wiewir auch dann eine gw 
fe gefahr gestandm/vnd von vnserem Vortrabeals 
fmffzig Pferde/ welche vorhin geschickt wie man 
psiW/nur emervom Adel Georg Dreyde genandt 

geschos-



geschossen / allein der Mostowiter hat mit sechstzig 
Tausait Man die Bahn gemacht gehabt/ vnd das 
Haus Loda sampt dem Stedtlein zubelagernmtt 
Willens / da wir dann cchngefehran ihn tomen/ vnd 

- einen gantzcn Tag geschlagen/ D a s vnsGott dm 
Segen geben/vnd 3 0 o o ex erlegt/ welche auffder 
Wahlsiadtodt bllcbcn/darunterauch einvornemer 
Knese oder Moscowiterischer Fürst/ Naschawitz %u 
nandt gewesen/ auch cm vornemer pogarden/ oder 
Edelman gcnandt Iban Kanawitz/ auch todt blw 
bensmd. 

Von den vnfern was Teutschen anlanget nur 
ein Schwedischer Rlttneister vnd sein Fchnrich blw 
ben/ vnd nach der Moscaw gefengltch geführet xiu 
ben andern redtlichett leutett/vngcsehr fünffzig p e ^ 
sonen/ pnv ein stavlicher pommerlscher Edelman/ 
auch etliche Bürgers tinder die euch wol bctandt 
vyd ewer gute freundtgewestn. 

Den I Ö . Ianuarn haben wir ihn abcrmqls 
gesucht/ vnd gemattet jhmeeincn abbrnch zuthun/ 
aber er hat wegen der weissen Tarttern vnd des \§U 

. gen Königes Sigtsmundus itt Polen weichen müft 
stn/dervns dann auch ob Gdtt will/wird beystandt 
leisten/ sonderlichen weil er vttser gebortter Schutz-
Herr ist / vnd $m auch der Grvßfütst aller Reussett 
felber seineLand vnd Leute angrelffen chut. 

Wenn n m solcher S t e m vnndIornzeichett 



Gottesnichteine Straffe/sondern eine Frewde vn> 
Glück sein wolte/daS hetten wir dem liebenGott nit 
zu vordancken.Wie wir dann hoffen / er werde seine 
zufagunge bey vns armen Khrlstenauch gentesli-
chen entpfinden lassen / vnd stin heiliges Wort/ vor 
diesem vnsern Erbfeinde vnd Bluthmnde vorthedi« 
gen vnd w s schützen vnd handhaben / wie es dann 
Gott lob am tage ist / vnd vns armen Khristen vnd 
Lifiendern dieses 92. J a r s groFen beyftand geleistet 
Vnd gros Glück gegeben. Der Allmechtige Gott 
wollealle Erbfeinde derKhristenheitsovormcinen/ 
das heilige Wort Gottes aus ihrem Munde zureij-
stn/stürtzen/dalnit sie in die Grüben fallen hinneln/ 
die sie machen denKhristen dein/damit es biß an der 
Welt ende bleibe/ vnd das kleine Heusslin erhalten 
werde/welchs dich HErr Loben vnd preisen müge / 
dem Bluthunde zu wieder / der dich gecreutzigtcn 
ßhristum nur schendetvnd schmehet /stehe vns bey/ 
pnd gib Gnade / das wir vnftrm Bluthunde dem 
Mostawittcr darumb wir dann bitten thun wieder-
stand thun können/so wol auch vns als dem lieben 
Gngern Lande die auch wieder ihren Erbfeind des * 
gantzen Teutschlandes den Türcken streiten müssen. 

W a s rnchn ferner der liebe Gott bey vns thun 
wird/das stehet bey dem liebenGott / welchstch 
euch lieber Vetter nicht bey diesen meinem schreiben 

habe 



abe bergen tonnen/ Gott gebe euch rndallcn fromw 
hristen Glück vnnd Hw l wieder diese itt Erbfeinds 

Amen Geben zu Neual tn Liffland dm 
zo.Ianuart lAnw 
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